
S werden.

Fätigkeit.
weſtlich von Bapaume landen; die Jnſaſſen ſind

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Bekanntmachung.
Auf die am 16. November 1915 ſtattfindende

Erhebung der Vorräte von Brotgetreide, Hafer
und Mehl, wird hiermit hingewieſen

Alle Vorräte, auch ungedroſchene Getreide
vorräte ſind in Zentnern und Pfunden dem mit
der Erhebung beauftragten Beamten gewiſſenhaft
anzugeben. Die Angaben ſind durch Namensunter-
ſchrift anzuerkennen.

Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er geſetzlich
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erſtattet
oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark be-
ſtraft; auch können die Vorräte, die verſchwiegen
ſind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt

Wer fahrläſſig verfahren hat, wird mit
Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unver
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
beſtraft.

Annaburg, den 12. November 1915.
Der Gemeinde-Vorſtand.

J. V. Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 11. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie
kämpfe, ſowie lebhafte Minen und Handgranaten

Ein engliſches Flugzeug mußte nord
gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Bei Kemmern (weſtlich von Riga) wurden

geſtern drei Angriffe, die durch Feuer ruſſiſcher
Schiffe unterſtützt wurden, abgeſchlagen. Jn der
Nacht ſind unſere Truppen planmäßig und unge
ſtört vom Feinde aus dem Waldgelände weſtlich
und ſüdweſtlich von Schlok zurückgezogen worden,
da es durch den Regen der letzten Tage in Sumpf
verwandelt iſt.

Vei Berſemünde (ſüdöſtlich von Riga) kam ein
feindlicher Angriff in unſerem Feuer nicht zur Durch
führung. Bei einem kurzen Gegenſtoß nahmen
wir über hundert Ruſſen gefangen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

e Unterſtützt von deutſcher Artillerie warfen öſter
reichiſcheungariſche Truppen die Ruſſen aus Koſziuch

nowka (nördlich der Eiſenbahn Kowel--Sarny) und
ihren ſüdlich anſchließenden Stellungen. 7 Offiziere,
über 200 Mann, 8 Maſchinengewehre wurden ein
gebracht. Südlich der Bahn ſcheiterten ruſſiſche
Angriffe.

Valkan Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung der Serben im Gebirge ſüdlich

der weſtlichen Morava hat gute Fortſchritte gemacht.
Ueber 4000 Serben wurden gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bojgdjieff hat die
Morava an mehreren Stellen überſchritten

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Gratis -Heilage

Wochenblatt für Anngaburg

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Der Kronprinz hat unterm 31. Oktober den
nachſtehenden Armeebefehl an alle Arbeiter und
Armierungsformationen ſeiner Armee gerichtet:

„Wenn ich in letzter Zeit zu meiner freudigen
Genugtuung Gelegenheit nehmen konnte, den Trup
pen meiner Armee meinen Dank und meine be
ſondere Anerkennung auszuſprechen für die helden-
mütige Verteidigung unſerer Kampfesfront, ſo liegt
mir heute daran, die Verdienſte der Arbeiter und
Armierungsbataillone zu würdigen, die in ſchwerer,
pflichttreuer Arbeit dazu beigetragen haben, dem
Feinde jeden Fußbreit Bodens ſtreitig zu machen,
den wir mit dem Schwert in der Hand genommen
und den das Blut unſerer gefallenen Brüder zu
unſerem Beſitz gemacht hat. Nicht jedem iſt es im
Krieg vergönnt, die Waffe gegen den Feind zu
tragen. Auch die Männer, die in raſtloſer Arbeit,
oft in ſchwerem Feuer, mit dem Boden ringen,
um unſere Linien zu einem immer feſteren Voll
werk auszubauen, ſtehen in treuer Wacht vor dem
Feinde und haben Anſpruch auf den Dank des
Vaterlandes.

Wenn ich dieſen Männern heute gern meine
beſondere Anerkennung ausſpreche, ſo tue ich das
in der felſenfeſten Zuverſicht, das ſie auch weiter
hin in derſelben Pflichterfüllung dazu beitragen
werden, die ſtählerne Mauer unſerer Heeresfront,
deren Weltruf alle Zeiten überdauern wird, zu
einer unüberwindlichen Schranke gegen jeden feind
lichen Anſturm zu geſtalten

Dieſer Befehl iſt allen Arbeiter- und Armier
ungsformationen bekannt zu geben.“

Der Mord an unſeren W-Bootleuten.
W. T. B. Berlin 7. Nov. (Nichtamtlich

Es liegt nunmehr der Wortlaut der eidlichen
e der amerikaniſchen Bürger Curran,

lark, Hightower und Crosby vor, durch die der
bereits gemeldete Mord einer deutſchen Unterſee-
bootsbeſatzung beſtätigt wird. Die Mörder ſind,
wie ſchon bekannt, engliſche Marinemannſchaften
an Bord des engliſchen Hilfskreuzers „Baralong“
unter Führung ſeines Kommandanten, des eng
liſchen Kapitäns MeBride.

Deutſche und öſterreichiſche V-Boots- Erfolge.
Bexlin, 10. Nov. An 5, November wurde am

Eingange des ſinniſchen Meerbuſens ein Führer
fahrzeug einer ruſſiſchen Minenſucherabteilung und
am 9. November nördlich von Dünkirchen ein fran
zöſiſches Torpedoboot durch unſere Unterſeeboote
verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein italieniſcher Dampfer torpediert.
Rom, 10. Nov. Agenzia Stefani meldet aus

Ferryville: Am Montag nachmittag wurde bei Cap
Carbonara der nach Neuyork fahrende Dampfer
„Ancona“ von der Schiffahrtsgeſellſchaft „Jtalia“
durch ein großes Unterſeeboot mit öſterreichiſcher
Flagge verſenkt. Laut Giornale d'Jtalig waren
422 Paſſagiere an Bord. Die Beſatzung betrug
60 Mann. Bisher ſteht feſt, daß 270 Perſonen ge
rettet ſind. Sie ſind in Biſerta eingetroffen.

Der erſte Zeppelin in Soſia.
Berlin, 10. Nov. Kurt Aram ſchreibt im „Berl.

Lok.-Anz.“: Sofia, 9. Nov. Punkt t 1 Uhr er
ſchien heute morgen bei prachtvollem Herbſtwetter,
von Temesvar kommend, ein Zeppelin über Sofia,
der erſte auf dem Balkan. Auf dem Landungs-

platze wartete der König ſchon eine ganze Weile
und folgte mit dem Fernrohr voll regſten Jntereſſes
der Fahrt des Rieſen. Auch der Miniſterpräſident
und der Kriegsminiſter, viele hohe bulgariſche Offi
ziere, der deutſche Geſandte mit ſeinem erſten Sekre
tär, unſer Militär-Attache v. Maſſow und halb
Softa harrte des impoſanten Schauſpiels. Als die
bulgariſchen Soldaten die Seile ergriffen und ſich
das Luftſchiff immer tiefer ſenkte, brachen ſte in be
geiſterte Hochrufe aus, während der König auf die
vorderſte Gondel zueilte und den Herzog von Meck
lenburg und die Offiziere begrüßte, die der Gondel
entſtiegen. Der König ließ ſich aufs genaueſte alle
Einzelheiten zeigen und erklären. Nach 2 Uhr er
hob ſich der Zeppelin in ſein natürliches Element
und ſegelte ſtolz von dannen. Der König blieb bis
zur Abfahrt und winkte dem ſich majeſtätiſch er
hebenden Flugzeug nach.

Griechenland vor der Militärdiktatur.
Kopenhagen, 9. Nov. Aus Athen wird tele

praphiert: Der König erklärte, wenn Venizelos und
ſeine Anhänger fortfahren ſollten, der Neutralitäts-
politik der Regierung Widerſtand entgegenzuſetzen,
ſo werde er die Militärdiktatur erklären Eine Auf
löſung der Kammer werde nicht ſtattfinden, da
Neuwahlen unter den jetzigen Verhältniſſen nicht
wünſchenswert ſeien.

Die bulgariſche Siegesbeute in Niſch.
W. T. B. Soſſta, 9. November.

Heeresbericht vom 7, November Unſere Trup
pen, welche die geſchlagene ſerbiſche Armee zu ver
folgen fortfuhren, ſind am 7. November auf ihrer
ganzen Front bis an die Morava gelangt und be
reiten ſich vor, auf ihr linkes Ufer überzuſetzen.
Beſetzt wurden die Städte Alekſinagc, Wlaſotince,
Jltovae und in Mazedonien die Stadt Tetowo.
Auf den anderen Fronten keine Aenderung. Unſere
Truppen wurden in Niſch von der Bevölkerung
mit Blumen, Freudenrufen, Hurra und „Willkom
men, Befreier!“ empfangen. Die Stadt war von
den abziehenden ſerbiſchen Soldaten geplündert
worden. Als Kriegsbeute wurden in Niſch und
Umgebung bis jetzt gezählt: 42 Feſtungsgeſchütze,
Tauſende von Gewehren und Kiſten mit Munition,
700 Eiſenbahnwaggons, die Mehrzahl beladen mit
Lebensmitteln, viele Automobile, viel Sanitäts
material, unter anderem 12 Desinfektionsmaſchinen,
500 Waſſerpumpen, 500 neue Fahnen, Hundert-
tauſende von Soldatenwäſcheſtücken und Uniformen.
Es ſind noch viele Pulverdepots in der Stadt und
Umgebung. Weiter ließen die Serben bei ihrem
Rückzuge noch zahlreiche Geſchütze, Maſchinengewehre
und Gewehre zurück, die noch nicht gezahlt ſind.
Bis jetzt wurden bei Niſch 5000 Gefangene gezählt.

Serbiſcher Eiſenbahnpark in
bulgariſchen Händen.

Wien, 9. Nov. Aus Saloniki wird der „Poli
tiſchen Korreſpondenz“ geſchrieben: Wie Uesküber
Nachrichten, dte über Monaſtir kommen, beſagen,
befanden ſich auf der Bahnſtrecke Vranja Belgrad
im ganzen 2800 Waggons und 45 VLokomotiven, die
dem Sieger in die Hände fielen. Bei der Beſetzung
von Uesküb legten die Bulgaren ihre Hände auf
500 Waggons und 10 Maſchinen, während verſucht
wird, 300 Waggons und 10 Maſchinen der Strecke
Gewgeli- Demirkapu nach Griechenland zu beför
dern. Die vor einer Woche in Monaſtir einge
troffene geflüchtete ſerbiſche Bevölkerung fühlte ſich
dort nicht ſicher und wandte ſich größtenteils nach
Saloniki.



Ruſſiſche Aufrufe gegen den Krieg
Köln, 16. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Kopenhagen Wie Rietſch mitteilt, iſt in Petersburg
von Stockholm über Karungi eine größere Kiſte
ſchwediſcher Zündhölzer angekommen. Durch Zufall
wurde entdeckt, daß ſie einen doppelten Boden und
doppelte Wände enthielt. Jn den Zwiſchenräumen
lagen etwa 100 an Perſonen in Petersburg und
Moskau gerichtete Umſchläge, die zahlreiche Aufrufe
gegen die Fortſetzung des Krieges enthielten. Die
Aufrufe waren teils ohne Unterſchrift, teils von
vielen Reichsdumamitgliedern unterſchrieben. Sie
verlangten einen ſofortigen Friedensſchluß und das
Aufhören der Menſchlächtereien. Die ruſſiſche Heeres
leitung wurde beſchimpft.

Eine Verſchwörung im KHKaukaſus.
Stockholm, 9. Nov. Ein Maſſenprozeß wegen

einer Verſchwörung gegen die ruſſiſche Regierung
iſt, nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“, in
Adſchariah im transkaukaſiſchen Gouvernement
zu Ende geführt worden. 49 Angeklagte wurden
zum Tode verurteilt, während 30 andere Zwangs
arbeit bis zu 36 Jahren enthielten.

Serbiſche Ofſiziere
von ihrrn Soldaten ermordet.

Wien, 10. November.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ läßt ſich aus

Sofia drahten? Nach der Ausſage des Piroter
Bürgermeiſters Kollew haben die ſerbiſchen Jn
fanterie-Regimenter Nr. 20 und Nr. 3 ihre Ofſiziere
ermordet, weil ſie dieſen die Schuld gaben, daß ſie
faſt aufgerieben wurden.

Das ſerbiſche Elend.
Bukareſt, 10. Nov. Fuürchtbare Zuſtände herr-

ſchen nach Meldungen aus Soſita, in den noch un
beſetzten Gebieten Serbiens. Die Bevölkerung ver
läßt fluchtartig Haus und Hof, Die wenigen
Straßen ſind mit Flüchtlingen überſät, die ihre
Habe auf Wagen und Karren mit ſich führen Die
Wohlhabenderen verlaſſen zu Tauſenden ihre Hei
mat und ſuchen in Saloniki Unterkunft. Die Stim
mung im Lande iſt verzweifeltl. Die Hoffnung auf
die Hilfe und tatkräftige Unterſtützung der Entente
iſt völlig erloſchen. Die Mißſtimmung gegen den
Miniſterpräſidenten Paſitſch, der für das Unglück
des Landes verantwortlich gemacht wird, iſt ſehr groß.

10 Truppentransportſchiſfe vor
Saloniki verſenkt?

Der Korreſpondent des Berner „Bund“ in Sa
loniki meldet: Die Zenſur in Saloniki iſt bedeutend
verſchärft worden. So hatten einige Blätter Mel
dungen gebracht, wonach einmal 3, das andere
Mal ſogar 7 Truppentransportſchiffe vor dem Golf
von Saloniki von deutſchen Unterſeebooten verſenkt
worden ſeien. Die Redakteure dieſer Zeitungen
wurden ſofort vor ein Kriegsgericht zitiert. Die
gelandeten franzöſiſchen Truppen ſchienen in guter
Stimmung zu ſein, freuten ſich doch alle unendlich
der „Halbiuſel des Todes“ entgangen zu ſein, ſo
nennen ſie die blutgetränkte Halbinſel Gallipoli.

Jokales und Provinzielles.
Annabunrg. Schon wieder hat der Krieg

aus unſerer Mitte ein Opfer gefordert. Jnfolge
Lungenentzündung ſtarb im Feldlazarett Poſora
der Landſturmmann Alexander Herbeck. Der Da
hingeſchiedene war bereits in den Karpathenkämpfen
ſchwer verwundet worden. Die Witwe mit 7 noch
un erwachſenen Kindern trauern um den Tod des
Ernährers, der im beſten Mannesalter dahingerafft
wurde. Ehre ſeinem Andenken! Möge er ſanft
ruhen in fremder Erde!

Der Bundesrat hat in ſeiner geſtrigen Sitz
ung eine Verordnung über Oele und Fette beſchloſſen.
Sie hat den Zweck, die tieriſchen und pflanzlichen
Oele und Fette, die für die menſchliche Ernährung
verwendbar ſind, für dieſe ſicherzuſtellen und die
Grundlage für eine angemeſſene Preisgeſtaltung zu
geben. Die Verordnung ſetzt eine Anzeigepflicht,
eine Abſatzbeſchränkung und die Verpflichtung feſt,
die Vorräte an Oelen und Fetten dem Kriegsaus-
ſchuſſe für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette,
G. m. b. H. in Berlin, auf Abruf zu beſtimmt vor
geſchriebenen Preiſen zu überlaſſen. Dem Kriegs
ausſchuſſe liegt die Verteilung der Rohſtoffe an die
beteiligten Jnduſtrien und der von ihnen herge-
ſtellten Erzeugniſſe ob. Der Reichskanzler erläßt die
näheren Beſtimmungen hierüber. Er beſtimmt ins
beſondere, an welche Stellen und zu welchem Preiſe
die Waren abzugeben ſind.

Nicht weniger als neun neue Lebensmittel
verordnungen hat der Bundesrat in ſeiner geſtrigen
Sitzung verabſchiedet. Eine der Verordnungen
bringt die Aufhebung des Verbots des Vorverkaufs
von Stroh der Ernte 1915, eine andere bringt ein
vollſtändiges Verbot des Anſtreichens mit Oel-
farben. Schon am 14, Oktober war das Anſtreichen
mit Farben aus Bleiweiß und Leinöl verboten

und unter Strafe geſtellt worden jetzt werden alle
Farben verboten, die „aus pflanzlichem oder tier
iſchein Oel“ hergeſtellt ſind. Wichtiger noch ſind
die Verordnungen über den Verkehr mit Kaffee,
Tee und Kakao, die Zulaſſung von Höchſtpreiſen
für Gemüſe, Zwiebeln, Obſt, Sauerkraut, die Re
gelung des Milchverbrauchs und endlich die Er
mächtigung auch der Landeszentralbehörden zur
Einführung von Großhandelshöchſtpreiſen für
Kartoffel.

Vermehrung ſtatt Auflöſung der Schafbe-
ſtände. Man ſchreibt uns: Leider haben, wie jetzt
feſiſteht, manche Betriebe ihre Schäfereien aufgegeben,
was ſehr zu beklagen iſt, da die Durchbringung der
Schafbeſtände am geſichertſten erſcheint. Gerade die
Erhaltung ſämtlicher Schafbeſtände ſind wir unſerm
bedrängten Vaterlande ſchuldig. Wir wiſſen, daß
wir von jeder Wolleinfuhr aus dem Auslande ab
geſchnitten ſind. Andererſeits gebraucht die Heeres
verwaltung ungeheure Mengen von Wolle. Wir
können es uns ruhig eingeſtehen, daß es uns nur
mit äußerſter Anſtrengung aller Kräfte gelingen
wird, die für die günſtige Weiterentwicklung des
Krieges nötigen Wollmengen bei uns ſelbſt zu er
zeugen Es iſt wahrlich nicht zu viel geſagt, wenn
man behauptet, daß es eine Verſündigung gegen
unſer Vaterland iſt, wenn in dieſer Zeit ein Schäferei
beſitzer ſeine Schafbeſtände auflöſt. Heute ſollte viel
mehr jeder darauf bedacht ſein, ſeine Schafbeſtände
zu vermehren. Wenn auch augenblicklich die Futter
knappheit manchen Schäfereibeſitzer Kopfſchmerzen
machen wird, ſo iſt doch dieſe eine Schwierigkeit zu
überwinden. Hierbei iſt darauf hinzuweiſen daß
die Militärbehörden der Beurlaubung von Schäfern
ſehr wohlwollend gegenüberſtehen.

Die diesfährigen Herbſt-Kontrollverſamm-
lungen im Unterbezirk Torgau ſinden ſtatt vom
15. bis 22, November und zwar in Annaburg (Gaſt
hof z. gold. Ring) am 19. November 10 Uhr vor
mittags, hierzu gehören die Ortſchaften Annaburg,
Haidemühle mit Forſthaus Zſchernick, Lebten, Naun
dorf und Purzien. Kontrollplatz Prettin (Rummert-
ſcher Gaſthof) am 19. November 2 Uhr nachmittags
hierzu gehören die Ortſchaften Axien, Bethau,
Dautzſchen, Großtreben, Hinterſee, Hohndorf, Käh
nitzſch. Labrun, Lichtenburg mit Domäne, Mockritzer
Laſt, Ploſſig und Prettin.

Am 16. d. Mts. findet eine Aufnahme der
Vorräte von Brotgetreide, Hafer und Mehl ſtatt.
Aus dieſem Anlaſſe ſei darauf hingewieſen, daß die
Ergebniſſe dieſer Erhebung für die weitere Entwick
lung auf dem Gebiete der kriegs wirtſchaftlichen Maß
nahinen zur Sicherung der Volksernährung und
der Viehfütterung von ausſchlaggebender Bedeutung
ſein werden und daß daher alles auf die Erzielung
einer möglichſt zuverläſſigen Aufnahme der Vorräte
ankommt. Von dem Ausfall der Erhebung wird
es insbeſondere abhängen, ob die Reichsgetreide
ſtelle in Zukunft zu einer Erhöhung der täglichen
Brotration ſchreiten kann und ob es möglich ſein
wird, größere Getreidemengen zu Futterzwecken frei
zugeben. Es iſt daher notwendig, daß nicht nur
die mit der Durchführung der Erhebung betrauten
Stellen den Aufgaben dieſer Erhebung angeſichts
der ihr zukommenden Wichtigkeit vollſte Sorgfalt
widmen, ſondern daß ſich auch jeder einzelne An
zeigepflichtige bei Abgabe der Anzeige die Notwen-
digkeit peinlichſter Genauigkeit vor Auge hält. Muß
auf der einen Seite eine Ueberſchätzung der unge
droſchenen Getreidevorräte ſelbſtverſtändlich ver
mieden werden, ſo iſt auf der anderen eine über
große Vorſicht in ihrer Schätzung mit dem Zwecke
der Erhebung ebenſowenig vereinbart

ca Gegen die ſelbſtſüchtige übermäßige Einkaufs
wut mancher Leute richten ſich die folgenden Ausführungen
des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes für Rheinland und
Weſtfalen: „Nicht oft und nicht ſcharf genug kann das Vor
gehen jener gegeißelt werden, die, auch in dieſer ſchweren
Zeit nur an ſich denkend und keine Rückſicht auf ihre Mit
menſchen nehmend, mit Hilfe ihres gut gefüllten Geldbeutels
und unter Anwendung aller möglichen Kniffe und Liſten
große, über den jeweiligen Bedarf weit hinausreichende
Vorräte an Lebensmitteln aufſtapeln, und zwar nicht
nur von ſolchen, die in reichlichen Mengen vorhanden ſind
das wäre nicht ſo ſchlimm ſondern auch von ſolchen, die
knapp vemeſſen ſind. Ja, gerade auf dieſe ſtürzen ſie ſich.
Man denke nur an Fett! Es wäre doch zu ſchrecklich, wenn
ſie einmal etwas entbehren müßten was ſage ich einmal
ihre Speiſen nicht ſo zubereiten und ihre Eßluſt nicht ſo be
friedigen könnten, wie ſie es gewohnt ſind! Was kümmern
ſie ihre Mitmenſchen, die nicht über ſo viel Geld
wie ſie verfügen und ſich nicht ſo wie ſie verſorgen können!
Was ſchert es ſie, daß durch ihr rückſichtsloſes Vorgehen
eine immer größere Knappheit und damit eine weitere
Preisſteigerung hervorgerufen wird! Leider erfaßt dieſes
Unverantwortliche Vorgehen immer weitere Kreiſe. Das
ſchlechte Beiſpiel wirkt. Leute, die ſich bisher vom Hamſtern
ſerngehalten haben, verlegen ſich darauf mit der freilich
durchaus nicht ſtichhaltigen Begründung, daß, wenn dieſe
und jene keine Rückſicht nähmen, ſie auch keine zu üben
brauchten. Und man kann ſicher ſein, daß all dieſe Menſchen
ſich am meiſten darüber aufhalten und am lauteſten darüber
ſchelten, daß alles ſo teuer iſt. Daß ſie ſelbſt dieſe Teuerung
mitverſchulden, das kommt ihnen nicht in den Sinn oder das
wollen ſie nicht einſehen. Ja, ſie ſind die „Lebensmittel
wucherer“ unter den Verbrauchern, denen durch behördliche
Maßnahmen ebenſo das Handwerk gelegt werden müßte, wie
den „Wucherern“ in Handel und Produktion.“

Falſche Gerüchte von einer Kapitulation der
ſerbiſchen Armee waren geſtern abend hierorts ver
breitet Sie ſtammten aus Berlin. Dort hatten zu
Ehren der verſammelten Generalſynode die Glocken
der evangeliſchen Kirchen geläutet und das hatte
Leuten, die im Fabulieren groß ſind, Veranlaſſung
gegeben, zu erzählen, Dünaburg ſei gefallen und
als dieſe Mär von den Zeitungen dementiert wurde-
die Serben hätten ſich ergeben. Eins iſt ſo wün
ſchenswert wie das andere, aber auch ebenſo aus
den Fingern geſogen,Eiſerne 1 und 2-Pfennig- Stücke werden in
verſchiedenen Eingaben an die Reichsregierung, den
Bundesrat uſw. verlangt. Nicht nur Geſchäftsleute
bitten um die Ausprägung dieſer Geldſorten, ſon
dern auch Handelskammern haben den Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes darauf hingewieſen, daß der
Mangel an kupfernen le und 2Pfennigſtücken durch
die Ausprägung eiſerner oder ſtählener Erſatzſtücke
behoben werden ſollte. Die Magdeburger Handels
kammer ſchlägt ſogar vor dieſen Stücken eine acht
eckige Form zu geben, und auch die Hildesheimer
Handelskammer macht dieſen Vorſchlag.

Weibliche Dienſtboten finden in Berlin keine
Stellung. Darum iſt der erneule Ruf am Platze
Bleibt in der Heimat und laßt euch nicht von ge
winnſüchtigen Vermittlern verlocken, eine beſcheidene,
aber ſichere Stelle daheim mit einer ſcheinbar glänzen
deren, aber völlig ungewiſſen, in Berlin eintauſchen
zu wollen Zahlloſe Haushaltungen ſind wie ander
wärts, ſo beſonders in Berlin, infolge des Krieges
aufgelsſt worden. Dann hat die DTeuerung der Le
bensmittel eine große Reihe von Haushaltungen
veranlaßt, ihre weiblichen Dienſtboten zu entlaſſen
oder ſie ohne Lohn, nur gegen freie Station zu ver
pflichten, was, höchſt unſozial, nicht nach jedermanns
Geſchmack iſt. Viele Familien, die früher ein Mäd
chen hielten, beſorgen jetzt die hauswirtſchaftlichen
Arbeiten ſelber, oder behelfen ſich mit einer Aufwar
tung, die zumeiſt aus den Kreiſen der Kriegerfrauen
genommen wird. Dadurch iſt die Zahl der erwerbs
loſen weiblichen Dienſtboten in Berlin gegenwärtig
außerordentlich geſtiegen, auch in abſehbarer Zeit iſt
keine Beſſerung der Lage zu erwarten. Es kann
deshalb nicht dringend genug vor dem Zuzug nach
GroßBerlin gewarnt werden.

Zurürkhalten für die Kundſchaft iſt ſtrafbar.
Die Frau eines Kaufmannes in Köln, die Kindern
die Ueberlaſſung von Butter und Petroleum ver
weigert hatte unter der Angabe, daß ſie dieſe Waren
für ihre Kundſchaft zurückhalten müſſe, wurde vom
hieſigen Schöffengericht in eine Strafe von 50 Mark
genommen. Der Vorſitzende ſagte in der Urteiſs
begründung,
der den Laden betrete, Waren abzugeben habe, ſo
lange Vorrat vorhanden ſei. Einreden in bezug
auf die „Kundſchaft“ ſeien nicht maßgebend. Wenn
unbefugterweiſe ein Unterſchied im Verkauf gemacht
werde, ſo liege darin eine Zurückhaltung von Waren
zur Erzielung eines übermäßigen Gewinnes. Gleich
falls wurde betont, daß nach dem Bekanntwerden
dieſer Entſcheidung in gleichen Fällen auf Gefäng
nisſtrafe erkannt werden würde.

Eine praktiſche Renerung iſt jetzt bei allen
im Felde ſtehenden Truppen getroffen worden. Um
die Zahl der infolge ungenügender oder falſcher
Adreſſierung unbeſtellbar gewordenen Feldpoſtſen
dungen noch weiter
kunft in beſtimmtenbis zum Unteroffizier Poſtkarten mit der richtigen
Adreſſe verteilt werden, die den Angehörigen zu
überſenden ſind. Dieſe Einrichtung iſt um ſo be
grüßenswerter, als die Unmenge der im Laufe dieſes
Krieges entſtandenen Formationen eine gewiſſe Un
ſicherheit in der Adreſſterung der Feldpoſtſendungen
mit ſich gebracht hat.

Für die Zulaſſung der Weihnachtsſtollen tritt
der Vorſitzende der deutſchen Bäcker-Jnnungen ein.
Wenn auf hundert Gewichtsteile Mehl 20 Teile
Butter genommen werden (bisher wurden 30, ſo
gar bis 50 Gewichtsteile Butter genommen), ſo gibt
dies auch Kuchen, der gut gewürzt und auch ſchmack
haft ſein kann. Wird in Betracht gezogen, daß, wer
Kuchen ißt, andere Genußmittel ſpart, ſo wird die
Butterknappheit durch den Weihnachtskuchen nicht
viel vergrößert werden. Wird wieder Hefe als Dreib
mittel zum Kuchen geſtattet, ſo kann auf Verwen
dung der teuren Eier zum Kuchen verzichtet werden.

Jchweinitz, 9. Nov. Zum zweiten Male in

daß jedes Ladengeſchäft einem jeden,

herabzudrücken, ſollen in Zu
Friſten an die Mannſchaften

dieſer Woche erklingen die Glocken, um wieder einem
braven Vaterlandsverteidiger, dem Musketiar Paul
Henze, 21 Jahre alt, den letzten Nachruf zu bringen.
Auch er hatte ſich ein ganzes Jahr, ohne Schaden
zu nehmen, tapfer gehalten, um nun wie ſo mancher
Kamerad, den Heldentod zu finden.

Hrandis. Jn treuer Pflichterfüllung fand, wie
ſein Leutnant ſchreibt, am 25. Oktober auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz den Heldentod der hie
ſige Müllermeiſter Adolf Rietdorf, Fahrer in einer
Feldartillerie- Abteilung.

Holzdorf, 10. Nov. Tieferſchüttert erhielt die
Familie Wagner die traurige Nachricht, daß ihr
Sohn, Musketier Alfred Wagner, ſeinen Wunden
erlegen iſt, daß ſie einem zweiten Sohn dem Vater
lande opfern mußten.
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Holzdorf, 9. Nov. Der Unterofſizier Otto Leh
mann, welcher im Reſ.Jnf.-Reg. Nr. 226 ſteht und
ſchon vom Anfang des Krieges an mit im Felde
kämpft, wurde für ſeine Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Schützberg. Mit dem „Eiſernen Kreuz“ aus
gezeichnet wurde für ſein wackeres Verhalten vor dem
Feinde in Rußland der Reſerviſt Ernſt Bachmann.

Tand wirtſchaftliche Winterſchule-GElſterwerda.
Für den am 15. d. Mts. beginnenden Unterricht in
der Unterklaſſe liegen bis jetzt 14 Anmeldungen vor.
Weitere Anmeldungen, die umgehend zu erfolgen
hätten, werden noch entgegen genommen.

Magdeburg, 5. Nov. (Höchſtpreiſe für Wild
und Kartoffeln Der Magiſtrat hat den Höchſtpreis
für Kartoffeln auf Grund der neueſten Verfügung
des Regierungspräſtdenten für den Regierungs
bezirk Magdeburg auf 8,85 Mark pro Zentner im
Kleinhandel feſtgeſetzt. Ferner ſetzte er mit Gültig-
keit vom 9. November ab Höchſtpreiſe Wild auf
Grund der vorjährigen Preiſe feſt, und zwar für
Jagdberechtigte und für Händler. Beiſpielsweiſe
darf bei Haſen das Pfund nicht über 45 Pfg., im
Fell nicht über 60 Pfg. und zum Braten fertig nicht
über 1,20 Mark betragen Eine Ausfuhr von Wild
aus Magdeburg darf nur bei beſonderen Gründen
und nicht ohne Genehmigung des Magiſtrats er
folgen.

Roßleben, 11. Nov. (Wohlverdienter Reinfall.)
Angeſichts des plötzlichen Rückganges der Schweine
preiſe lacht jedermann über den Reinfall eines Land
wirtes in einem Nachbarorte. Dieſer hat drei ſchwere
Schweine im Stall und wurde umworben von allen
Fleiſchern, die ihm 145 Mark für den Zentner boten.
„Wer 160 Mark bezahlt, erhält die Schweine!“ war
die Antwort, die die Fleiſcher erhielten. Die fetten
Schweine ſtehen jetzt noch im Stall, kein Fleiſcher
fragt mehr danach. Nunmehr wird der gute Mann
nach dem Verkauf zu jetzigen Preiſen etwa 400 Mk.
weniger auf die Sparkaſſe tragen können.

Zeitz, 9. Nov. (Todesſturz). Bei Verrichtung
von Klempnerarbeiten in Rehmsdorf ſtürzte der
Klempnermeiſter Dametz ſo unglücklich von der Leiter,
daß er, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu ha
ben, ſtarb.

Bad Raſtenberg, 7. Nov. (Zehn Brüder im
Felde.) Beim LandwehrInfanterie- Regiment 36
befindet ſich ein Mann namens Knorzeck, der noch
neun Brüder im Felde hat. Davon ſtehen drei bei
der Jnfanterie, drei bei Artillerie und drei bei der
Marine. Drei ſind verwundet geweſen, haben das
Eiſerne Kreuz und ſind wieder an der Front Sie
ſind in Münſterberg in Schleſien geboren, der Vater
lebt als Arbeiter jetzt in Raſtenberg.

Marienberg, 8. Nov. Jnfolge der reichlich zur
Verfügung ſtehenden Mehlmengen beſchloß der Be
zirksausſchuß, der Amtshauptmannſchaft Marien
berg, nicht nur allen Perſonen über 12 Jahren ohne
Rückſicht auf die Höhe des Einkommens Zuſatzbrot-
karten zu gewähren, ſondern ſchwer arbeitenden Per
ſonen mit einem Einkommen bis zu 2500 Mark ein
ſechſtes Pfund, alſo noch eine Zuſatzbrotkarte, abzu
geben. Es wurde ſogar in Ausſicht geſtellt, den
Perſonen, die beſonders ſchwere Arbeit verrichten,
noch ein ſiebentes Pfund zu bewilligen. Die Be
ſchlüſſe ſind auch ſchon in Kraft getreten.

Vermiſchte Nachrichten.

Deggendorf, 10. Noo. (Das kriegsſtarke Bier.)
Bei der Vernehmung an einem Amtsgericht des

„Gustin“
von Dre Oetker ist das deutsche Fabrikat,

das jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach

verwendeten englischen Mondamin benutzen!

Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Rottales antwortete der Kläger auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er bei der Krakehleret einen Rauſch
gehabt habe: „Die Herren werdens ja wohl ſelbſt
wiſſen. Wie kann man von dem heutigen Bieren
wohl einen Rauſch kriegen!“

Hamborn, 8. Nov. Auf Zeche 3--7 der Ge
werkſchaft Deutſcher Kaiſer ereignete ſich heute vor
mittag gegen 5 Uhr eine lokale Schlagwetterexplo-
ſton im Flöz 12 auf der 5. Sohle, bei der 19 Berg
leute zu Tode gekommen ſind. Zwei Bergleute
wurden ſchwer und fünf leicht verletzt.

o Das Grab im Brunnenſchacht. Ein eigenartiges
Grab wählte ſich der des Lebens überdrüſſig gewordene
Maurer Möder in Altenburg aus. Bei ſeinem Hauſe war
nämlich vor langen Jahren ein Brunnen gegraben worden,
der aber bei einer Tiefe von 30 Metern aufgegeben werden
mußte, da ſich giftige Gaſe in ihm entwickelten, die das
Leben der Arbeiter gefährdeten. Der Brunnen wurde da
mals überwölbt und niemand ahnte, daß ſich dort ein ſo
tiefer Schacht befinde. Vor einigen Tagen iſt nun das
Gewölbe von dem lebensmüden Maurer aufgebrochen
worden, und er ſelbſt hat ſich in den Brunnen geſtürzt.
Sein ſchriftlich hinterlaſſener Wunſch, daß man ihn in der
Tiefe liegen laſſen möge, dürfte in Erfüllung gehen; denn
bisher iſt es nicht gelungen, ſeinen Leichnam bergen zu
können, wiewohl man ſich ſehr darum bemüht hat.

S Der zukünftige Handelsverkehr auf der Donau.
Jn Vorausſicht des demnächſtigen Handelsverkehrs auf
der Donau wurde beſchloſſen, Sendungen nach Bulgarien
im Hafen Vidin auszuladen, für die Türkei beſtimmte da
gegen donauöſtlich bis Ruſtſchuk weiterzuführen, damit eine
Verzögerung der Transporte durch Aufhäufung vermieden
wird. Der ſeit Kriegsbeginn ſeitens Bulgariens für
Tranſitwaren nach der Türkei erhobene 30prozentige Ein
fuhrzoll wurde aufgehoben Seitens der Türkei ſind Maß
nahmen getroffen, um das überflüſſige Kupfer nach Deutſch
land zu exportieren.

Der Heldentot eines 66 jährigen Veteranen
Der Veteran Karl Sieber aus Döbeln war freiwillig
mit ins Feld gerückt. Jetzt iſt er im Oſten gefallen,
und der Führer der Kompagnie richtete aus dieſem
Anlaß an die Witwe ein Schreiben, in dem es u.
a. heißt: „Es iſt mir Pflicht und Bedürfnis, Jhnen
noch einige Worte zu ſchreiben. Jch drücke Jhnen
mein aufrichtiges Beileid zu dem ſchmerzlichen Ver
luſte, den Sie tragen müſſen, aus, Jhr Mann hat
in ſeiner Pflichttreue und Ausdauer, auch bei Hunger
und Hitze meinen Soldaten ein ſehr gutes Beiſpiel
gegeben. Sie nannten ihn ihren Vater und hatten
ihn gern. Alle bis zum Oberſtleutnant bedauerten
und betrauerten ihn, der ſchon vor 45 Jahren ein
mal fürs Vaterland gekämpft hatte. Kühn hat Jhr
Mann an einer ſchwierigen Stelle mit ſeiner Gruppe
vordringen wollen, um beſſer ſchießen zu können,
da traf ihn das feindliche Blei zweimal. Jm Feuer
hat ihn ein braver Unteroffizier hereingeholt. Wir
konnten ihm nicht mehr helfen. Mit ihm habe ich
meinen älteſten Gruppenführer begraben. Mancher
Vorgeſetzter iſt bei ihm ſtehen geblieben und hat
nach ſeinen Auszeichnungen gefragt. Jch hatte ihn
bereits zur Eingabe für das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

e

vorgeſehen, auch Unteroffizier ſollte er werden. Nun
hat er dieſe militäriſchen Ehren nicht erleben können.
Er iſt mit ſeinen Kameraden in einen Garten be
graben unweit der Stelle, wo er gefallen iſt. Das
Grab iſt 8 Meter lang, alle Braven liegen neben
einander. Auch iſt die Ruheſtätte ſo tief gebaut
wie bei uns in der Heimat. Ein ſchöner Hügel deckt
das Ganze mit Kreuz und zwei Tafeln. Mein
Gärtner hat die Stätte mit Wacholderbäumchen
und Blumen bepflanzt und mit Birkenſtämmchen
eingefaßt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche Am Sonntag, vormmittag 10 Uhr.

Gottesdienſt

Munarkt-Kalender.
Am 13. Novbr. Viehm. in Jeſſen.

richten.
Großes Hauptquartier, 12. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Front nichts Neues. Zwei engliſche

Doppeldecker wurden im Luftkampf herunterge
ſchoſſen; ein dritter mußte hinter unſerer Front
notlanden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die deutſchen Truppen, die geſtern am frühen

Morgen ſüdlich der Eiſenbahn Kowel--Sarny einen
ruſſiſchen Angriff abſchlugen, nahmen dabei 4 Off
ziere, 230 Mann gefangen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung wird fortgeſetzt. Jn der Linie 5

Kraljewo- Trſtenik iſt der erſte Gebirgskamm über
ſchritten. Jm RadinaTal ſüdweſtlich von Kruſevac
drangen unſere Truppen bis Dupci vor. Weiter
öſtlich iſt Ribare und das dicht dabei liegende Re
barska Banja erreicht. Geſtern wurden über 1700
Gefangene gemacht und 11 Geſchütze erbeutet.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.

Kutscher
ſucht für ſoſort

Annaburger Steingut
Fabrik A.G.

Bol-Tubenfeuer, Jeduoſt- Sendungenpraktiſcher gefahrloſer e e poſ 7 en Ungen
ſtoff, unentbehrlich für Militär, empfehle

Touriſten uſw.

Militärtaſchenmeſſer
in allen Größen,

F eldpoſtrhachteln
in allen Gattungen empfiehlt
J. G. HKollmig's Sohn.

Für

Heiſch Konſerven
wie: Pökelfleiſch mit Bohnen,

Ungariſches Reisfleiſch,
Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoffeln
Rindszunge mit Kaperntunke,

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Max Bucke, Malermeiſter,
Annaburg.

e

IZimmer Wohnung
leer, Gasanſchluſz, für Kriegs
dauer ſofort zu mieten geſucht.

Hauptmannn Beckh,

Biehſalz
zum Einſäuern von Rübenblätter
und Grünfutter empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

M AAäLampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Hering in Gelee
n JKinderNährmittel, e e e Suche

wie: Neſtles Kindermehl VVVVV S Sachs in Scheiben.

Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;

Fiſch Konſerven
ff. Gelſardinen,

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao

Schloß Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

hält vorrätig

PoſtpacketAnfklebzettel

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

J. G. Hollmig's Sohn.

Bsſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Pukalyp-
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.



An die Mitglieder des Vaterländiſchen FrauenVereins.

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen!
lautete unſere Bitte im vergangenen Jahre, ſo lautet auch diesmal wieder unſere herzliche
Bitte an alle unſere Vereinsmitglieder.

Noch iſt der Kampf, in dem Deutſchland gegen eine Welt von Feinden ſteht, nicht
beendet. Noch ſetzen unſere tapferen Krieger in gleichem todesverachtenden Opferinut ihr Leben
für Kaiſer und Reich, für Heim und Haus ein.

Wir müſſen damit rechnen, daß auch an dieſem Weihnachtsfeſt unſere tapferen Krieger
zu Waſſer und zu Lande noch nicht heimgekehrt ſind. Wir richten deshalb auch in dieſem
Jahre die herzliche Bitte an unſere ſämtlichen Vereinsmitglieder, wieder Gaben der Liebe in
das Feld hinauszuſenden. Unſer Wahlſpruch ſoll ſein allen ausnahmslos, die draußen für
uns kämpfen, eine Weihnachtsgabe darzubringen. Das können wir nur, wenn wir in den
Einzelgaben maßhalten.

Wir bitten darum herzlichſt, die „Gabe für jeden einzelnen Mann nur aus zwei
Stücken beſtehen zu laſſen. Jeder Gabe bitten wir als Zeichen dafür, daß ſie von einem Mit
gliede des Vaterländiſchen Frauen-Vereins kommt, ein Kärtchen init unſerem Vereinsſtegel
beizufügen und auf dieſem Kärtchen Name und Wohnung der Spenderin anzugeben. Die
Kärtchen werden von den Vereinsvorſtänden geliefert werden.

Je fünf Gaben ſind in einem Pakete zu vereinigen, daß mit der Aufſchrift Weihnachts
gaben für fünf Mann“ zu bezeichnen iſt. Dieſe Art der Vereinigung von fünf Gaben in einem
Pakete vereinfacht die Ausgabe der Weihnachtsgaben bei der Truppe.

Jede, auch die beſcheidenſte Weihnachtsgabe wird in die Herzen unſerer tapferen
Krieger die Gewißheit tragen, daß der Vaterländiſche Frauen- Verein in ſeinen freiwillig

Juch uns hat den Krieg das biehste gerauht!

Den Heldentod für's Vaterland starb nach
Gottes unerforschlichem Ratschluß nach kur-
zem schweren Leiden infolge Lungenentzün-

dung im Feldlazarett zu Posora in der Nacht vom 2. zum
3. Novbr. mein herzensguter, unvergeßlicher Mann, der
treusorgende Vater seiner von ihm über alles geliebten
7 Kinder, unser lieber Bruder, Schwiegersohn u, Schwager

der TLandsturm mann

Alexander Herbeck
im 31. Lebensjahre.

Im tiefsten Schmerz

Marie Herbeck nebst Kinder.
Annaburg, den 11. Novbr. 1915.

VUnvergesslich bleibst Du stets den Deinen,
Die so heisse, bitt're Tränen um Dich weinen
Du Jieber Mann und Vater rub' in Prieden,
Dir war Dein Schicksal so beschieden.

Wer ihn gekannt, fühlt unsern Schmerz.
übernommenen VLiebespflichten nicht müde geworden iſt und nicht müde werden wird bis

zum ſiegreichen Frieden!

Der Haupt-Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.
Charlotte Gräfin von Zzenplitz, Vorſitzende Dr. Kühne, Schriftführer.

Vorſtehenden Aufruf geben wir mit dem herzlichen Wunſche bekannt, daß er freudigen
Widerhall in den Herzen der Einwohner Annaburgs und Umgegend finden möge, damit es
uns ermöglicht iſt, wieder eine ſo ſchöne, reiche Weihnachtsſendung wie im vergangenen Jahr
ins Feld an unſere tapferen Truppen abgehen zu laſſen.

Die erwünſchten Gegenſtände ſind dieſelben geblieben wie im vorigen Jahre, nur wird S
angeraten, die Beſchaffung von Wollſachen Liebesgaben in mäßigen Grenzen zu halten, da

die Heeresverwaltung für dieſen Bedarf zunächſt ſchon geſorgt hat.
Die anzuhängenden Kärtchen, die den Namen der Geber und Geberinnen aufnehmen

ſollen, ſind erhältlich in der Steingutfabrik, wohin auch die Liebesgaben abzuliefern ſind.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins Annaburg.
d vZahnKtelier IichtspielTorgauerſtr. 27, nIoh- I l e.

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf. Sonntag den 14. Novbr., abends 3 Uhr
Sprechzeit für Bahnkranke: c. Große Vorſtellung.
d t v 9re n u an v Messter- Kriegswoche Nr. 29.

z Neueste Kriegsberichte aus Osten unck WestenNmi Pape, prakt. Dentiſt unci vom Balkankriegsschauplatz.
Wittenberg. Die Johanniterritter von Rocles (Drama in 4 Akten).

i s dfleiſeh 9 humoriſtiſche Programm.
Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinken.Schweinefleiſch u. Wurſt

ehlt Snpßieh E. Wieſener. Kaufe fortgeſetzt für Heeresdienſt geeignete

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. Otto Triest Schweinitz (Elſter).
Auf Porpoſten Fernſprecher: Amt Jeſſen 87.

Kriegs-Spiritusglühleht-Brennervortreſfliche Dienſte

wie ſolche von dem Herrn Königl. Landrat des
Kreiſes Torgau kürzlich empfohlen worden ſind

Zubehörteile auf Lager.

Annaburg. Karl Zoherhbier,
Klempnermeiſter.

Heiſerkeit, Verſchleimung, Kakarrh, ſchmerzenden Hals, Keuch Die Zettel für die Weihnachtsgaben ſind in
heuſten, ſowie Vorbeugung gegenErkackangen, daher hochwiltom der Steingutfabrik zu haben. Sendungen ſollen Ende

November nach Magdeburg abgehen.5100 not. e evon Aerzten und Pri- 55 5Vater ländischer Frauen Verein
ſicheren Erfolg. eAppetitanregende, fein-

ſchmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. e nunKriegspacung 15 Pfg. kein Porls. e Für die Beweise inniger Teilnahme bei dem Heim-
Zu haben in Annaburg bei: gange unseres lieben Oswalck, die uns von allen

en e nd Seiten, selbst aus dem Felde, in so reichem Maße zu
Theobald Schunke (Otto Bie S teil wurden, sagen wir im Namen aller unseren tief-

manns Nachſl.) e empfundenen Dank.

Hermann Beyrich und Wrau.
Viſitenkarten S Annaburg, den 12. Novbr. 1915.

fertigt ſchnell und ſauber n
H. Steinbeiss, Buchdruckeret. e

Für des Vaterlandes Freiheit und Ehre starb als
erster aus den Reihen unseres Vereins am 5. November
im Lazarett zu Römerbad Gögging bei Neustadt an der
Donau unser lieber Kamerad

Herr Handelsgärtner
Friedrich Kühne

Landsturmmann im Inf.-Regt. No. 330
im Alter von 40 Jahren.

Der Verein wird sein Andenken stets in Ehren halten.

Annaburg, den 12. November 1915.

Der Bürger-Schützen-Verein.

Des Kindes Lächeln (Drama in 2 Akten) und das übrige d

Bratheringe e e

Den Heldentod fürs Vaterland starb aus
den Reihen unseres Vereins infolge Krank-
heit unser liebes Mitglied

Herr Handelsgärtner

Friedrich Kühne
Landsturmmann im Inf.- Regt. No. 330.

Der Verein wird dem Dahingeschiedenen stets ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Der Männer-Turn- Verein
Annaburg (von 1881).

empfehle zum Preiſe von Mk. A. desgleichen halte auch ſämtliche Statt Karten
Anläßlich des Heimganges meines geliebten Mannes

sind mir so zahlreiche Beweise herzlicher Teilnahme zu-
gegangen, daß es mir nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken. Auf diesem Wege sage ich deshalb allen,
auch im Namen meines Sohnes und aller Angehörigen
meinen tiefgefühltesten Dank. Ganz besonders spreche
ich Herrn Militärpfarrer Langguth für seine trostreichen
Worte am Grabe, Herrn Major Brunzlow, Kommandeur
der Militär Knaben Erziehungsanstalt und der Unter-
offizier -Vorschule, dem Landwehr-Verein, dem Bürger-
Schützen -Verein und dem Männer- Turn -Verein für das
ehrenvolle Geleit des lieben Dahingeschiedenen zu seiner
letzten Ruhestätte meinen innigsten tiefempfundenen
Dank aus.

Elise Kühne,
geb. Offrem.

Annaburg, den 9. Novbr. 1915.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

m n n
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